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Die deutschen Tagesberichte.
SrsßeSHauptquartier , 19.April .(WTB .)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem flandrischen Trichterfelde entspannen

sich mehrfach kleine Gefechte unserer Erkundungs-
a-teilnuge« mit belgischen und englischen Posten.

Starke Angriffe, die der Feind von Norde«
m»d Nordweften her gegen Wyischaete führte,
rvurden abgewiesen. Schon bei feiner Bereit¬
stellung erlitt der Feind in unserem Vernichtnngs-
fener schwerste Verluste. Zwischen Bailleul und
La Baffee starke Kampftätigkeit der Artillerien.
Nordwestlich von Bethnne stieß unsere Infante¬
rie gegen feindliche Linien nördlich vom La Bas-
seekaual vor und eroberte einige Geschütze.

Bei Festnvert«nd Givenchy wurde wechsel¬
voll gekämpft. Wir machten mehr als 600 Ge¬
fangene. Der seit einige» Tagen an - er Avre
gesteigerten Feuertätigkeit folgten gestern starke,
tiefgegliederte, französische Angriffe gegen Mo-
risel und Moreuil. Auf beide« Avreufer« des
Seneea-Waldes und zu beide» Serien «er Straße
My - Morisel stürmten dichte Angriffswellen
«e-rfach vergeblich an. I » erbittertem Kampfe
wurde der Feind unter blutigen Verlusten znrück-
geworfen.

Starkes Artilleriefeuer hielt an diesem Kampf¬
abschnitt auch während der Nacht an.

Osten:
Ukraine:
An Tauren haben wir Tschaplinka«nd Me-

litopol besetzt.
Mazedonische Front:
Stoßtrupp-Unternehmungen im Sernabogen

dachten einige Italiener und Serben als Ge¬
fangene ein.

Der erste Generalanartiermeiker
Luderr- orff.

Der deutsche Abendbericht.
^ Berlin,  19. April, abends. (WTB. Amtlich.)
Von der Schlachtfrout nichts Neues. Nordwest-
stch von Moreuil haben die Franzose« nach den
Mißerfolgen des gestrigen Tages ihre Angriffe
nicht erneuert.

Neue A-Bootserfolge.
Berlin , 20. April. (WTB. Amtlich.) Im

Sperrgebiet des Mittelmeers versenkten unsere Unter¬
seeboote6 Dampfer und 5 Segler von zusammen
et»a 26000 Bruttoregistertonnen. Außerdem ver¬
nichtete ein Unterseeboot vor Biserta die französische
nntrrseebootsfalle„Madeleine" (149 Tonnen), einen
«it 2.7 cm-Geschützen bewaffneten Mastgaffelschoner
*it Hilfsmotor und.Funkentelegraphie und machten
3 Mann der Besatzung zu Gefangenen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Berlin , 18. April. k(WTB.) Zonnebeke . Pa-

schendaele, Poelcappelle und Langhemarck
stvd wieder in deutschem Besitz. Auf der ganzen
«elt zibt es keinen Fleck Erde, um den so viel
Bl»t geflossen ist. wie um diese vier flandrischen
Dörfer, die in Wirklichkeit nur noch Schutthaufen
«>d Namen auf der Karte find. In die Hundert-
laufende gehen die englischen Verluste der Flandern-
Wacht. — Der militärische Mitarbeiter des Nieuwe
utatterdamschr Courant" erinnert daran, daß General

Smuts die Eroberung des Bogens östlich Ipern
durch die Briten im Oktober vorigen Jahres als
eine der drei den Krieg entscheidenden Phasen ge¬
feiert habe, weil dieser Bogen tatsächlich die beste
Ausfallpforte nach dem Osten darstelle. Diesen
wichtigen Teil haben die Briten jetzt wieder aus¬
geben müssen.

Berlin,  20 . April. (WTB.) Nördlich und
nordwestlich Wytschaete  wurden um 10.15 gestern
vorm, feindliche Bereitstellungen zum Angriff erkannt.
Sofort nahm die deutsche Artillerie die dicht mas¬
sierten feindlichen Kolonnen unter Vernichtungsfeuer,
so daß der geplante feindliche Angriff erst 1' /-
Stunden später eingesetzt werden konnte. Dann
wurde er restlos abgeschlagen.

RunSschau.

Das neue Steuerbukett, das uns der Reichstag
zu Pfingsten bescheren will, ist ihm selbst jetzt als
verspäteter Osterhase durch die Reichsregierung zu¬
gegangen. Es soll 2875 Millionen, also rund drei
Milliarden Mk. abwerfen. Das ist nicht viel weniger
als das ganze Deutsche Reich vor zehn Jahren
überhaupt an Schulden besaß. Es gruselt einen,
wenn man einen näheren Einblick in die Quellen
nimmt, aus denen da geschöpft werden soll. An
sozialer Gerechtigkeit fehlt es den Steuerplänen nicht.
Sie zielen sckon dahin, wo es etwas zu treffen gibt.
Daß Kriegsgewinne und der Luxus, daß Genuß¬
mittel, die im täglichen Leben entbehrt werden
können, gehörig hochgenommen werden ist erfreulich.
Einzelnes, wie z. B. die Börse, hätte eine noch
größere Belastung vertragen, allein wir sind ja noch
nicht am Ende unserer Geldbedürfniffeangelangt
und werden wohl noch weiter Umschau nach Be¬
steuerungsobjekten und -Subjekten halten müssen.
Im übrigen muß man den Dingen mit dem Be¬
wußtsein entgegensehen, daß es ein altes Gebot ist,
Gott zu geben, was Gottes, und dem Kaiser was
des Kaisers ist. Wenn wir den Krieg nur zu einem
siegreichen und ehrenvollen Frieden bringen, dann
«erden sich Such noch andere Mittel und Wege
finden, die Kriegslasten wieder abzubauen. Die
Melancholie der leeren Taschen braucht das Deutsche
Reich noch nicht zu beschleichen, wenn wir auch von
der Binsenwahrheit heimgesucht werden, daß Schul¬
den schneller gemacht als bezahlt sind. Umso spar¬
samer muß natürlich gewirtschaftet werden. Immer
deutlicher prägen sich die Wahrheiten des Krieges
auch einem großen Teil der Parteien ein, die bis¬
her noch bei allem guten Willen und im besten
Glauben über die Kriegsziele anderer Meinung
waren als wir. Die Friedensresolution verliert
täglich an Anhängern. Die Ueberzeugung bricht
sich Bahn, daß wir an die Formel einer Ablehnung
von Annexionen und Kriegsentschädigungen nicht
mehr gebunden sind und daß wir auf den groben
Klotz der Feinde einen groben Keil setzen müssen.
Im Osten nehmen die Dinge schon eine entspre¬
chende Entwicklung; und im Westen werden wir
auch noch einen Umschwung erleben. Denn so gut
als die Niederwerfung Rußlands uns Kurland zu¬
geführt hat, so gut jetzt der baltische Landesrat von
Livland, Estland, Riga und Oesel den Schutz der
deutschen Kaiserkrone anstrebt, so gut wir uns in
Finnland durch die siegreiche Macht unserer Waffen
den Platz an der nordischen Sonne sichern, so gut
müssen unS dereinst die Früchte der heldenhaften
Kämpfe im Westen treffen. Es geht ja gottlob
wunderbar vorwärts. Mit der Sicherheit einer
langsam, aber äußerst präzis arbeitenden Maschine
»errichten unsere Armeen unter Hindenburgs und
Ludendorffs genialer Führung das Werk der Ab¬
rechnung. Heulen und Zähneklappern herrscht in
der Entente, und doch ist alles erst das Vorspiel,
der Auftakt zu dem, was Vater Hindenburg auf
seinem Schachbrett an neuen Zügen noch vor hat.
Namen wie Armentieres, Bailleul, Langhemarck und
andere kennzeichnen den neuen Weg. Und daß

unsere Schwaben überall mit vorn dabei sind, wisse«
wir aus den Danktelegrammen des Kaisers a»
unfern König, lesen es aber auch aus den furchtbar
gestiegenen Todesanzeigen in den Tageszeitunge».
Gerade die letzteren müssen in uns den Entschluß
festigen, daß so viel kostbares Blut nicht für eine»
faulen Frieden, für eine abgestandene Völkerver¬
brüderung fließen darf, die keine Dauer verspricht.
— Auch Kaiser Karl von Oesterreich  dürfte
von seinen Versuchen, einen Frieden durch Verhand¬
lungen herbeizuführen, abgekommen sein. Er hat
sehr schlechte Erfahrungen gemacht und, wenn« a»
so sagen darf, ein teures Lehrgeld bezahlt. Wir
warten immer noch auf die Veröffentlichung deS
wirklichen Textes seines Briefes an seinen Schwager,
den Prinzen Sixt von Bourbon, in dem Kaiser Karl
von berechtigten Ansprüchen Frankreichs aus Elsaß-
Lothringen geschrieben haben soll. Selbstverständ¬
lich vertrauen wir den Erklärungen des Kaisers und
seiner Regierung, aber es bleibt immer noch ei»
Rest zu tragen peinlich. Vor allem möchten wir
wissen, ob der Kaiser selbst in negativer Form vo»
den gerechten Ansprüchen Frankreichs gesprochen
und ob er wirklich auf die Großmut der französi¬
schen Nation gebaut hat. Das würde bei unS
niemand verstehen nicht einmal der verbohrteste
Pazifist. Was die Franzosen sind, weiß in Deutsch¬
land jedes Schulkind. Gerechtigkeit haben sie »ie
gekannt, wenn es um Deutschland ging, und über
ihren Großmut können wir jeden Tag aus der Be¬
handlung unserer Gefangenen, aus der Sprache
ihrer Staatsmänner, ja selbst aus dem Verhalte»
der weiblichen Bevölkerung die nötige Aufklärung
erlangen. Die Geschichte hat dem Grafen Czerni»
sein Amt gekostet und er hat seinen Vorgänger,
den ungarischen Baron Burian zum Nachfolger er¬
halten. Im übrigen halten wir uns an den Schluß¬
satz der Depesche unseres Kaisers an seinen Bundes¬
genossen in Wien, worin es heißt: „Aber umsomehr
erwächst die. Pflicht, den Feind auf allen Kriegs¬
schauplätzen rücksichtslos anzugreifen und zu schlagen".
Auf allen, nicht bloß im Westen!

Von der Somme  sprang der deutsche Feuer¬
funke plötzlich an die Oise, von dort an die LyS,
und jetzt ist daraus eine richtige zweite Flandern¬
schlacht  geworden. Zwei Armeen (Quast und
Arnim), fest aneinander geschmiegt, ziehen den Halb¬
kreisring umApern  immer enger zusammen. Das¬
selbe beginnt bei Langemarck, genau nördlich vo«
jener Hochburg englischer Verteidigung, zieht über
die Höhen von Paschendaele, Becelere, Gheluvelt,
Hollebecke, St . Eloi über die Douve hart am be¬
rüchtigten Kemmelberg vorüber nach Bailleul, Mel¬
ieren und Merns, wo wir direkt vor Hazebrouck
stehen. Noch steht vor uns eine Arbeit, aber de«
Engländern kann es bange werden, namentlich nach
der unmittelbar vorausgegangenen Schlacht an der
Lys, wo wir nicht weniger als 20000 Gefangene
(seit 21. März 112000) gemacht hatten. Und
Fach? Statt seine große Reserve-Armee beiein¬
ander behalten zu dürfen, muß er sie nach alle»
Himmelsrichtungen verteilen, um „Löcher und Spal¬
ten" zu verstopfen.

Wien,  18 . April. (WTB.) Der Minister
des Äußern hat an den Reichskanzler Grafen Hert-
ling folgende Depesche gerichtet: Seine Kaiserliche
und Königliche Apostolische Majestät, mein aller¬
gnädigster Herr, haben mich heute zum Minister
seines Hauses und des Aeußern zu ernennen geruht.
Indem ich Ew. Exzellenz in meiner neuen Eige»-
schaft wärmftens begrüße, gebe ich der Bitte Aus¬
druck, daß Hochdieselbe das Vertrauen und Ent¬
gegenkommen, deren sich mein Amtsvorgänger i»
so hohem Maße erfreuen durste, auch meiner Per¬
son entgegenbringen mögen. Die Befestigung und
der Ausbau des altbewährten Bündnisses mit dem
Deutschen Reiche bildeten seit jeher die Grundlage
meines poltischen Denkens und Fühle«s. Auf dieser
unverrückbaren Grundlage auch fernerhin weiter



And so hoffe ich, daß es mir in treuem Einver¬
nehmen mit Ew . Exzellenz vergönnt sein möge, die
»erbündeten Mächte in nicht allzuferner Zeit dem
erstrebten Ziele, einem gerechten und ehrenvollen
Frieden , zuzuführen zu können.

Zürich,  19 . April . Bon der italienischen Grenze
chitd gemeldet, daß auch die amerikanischen Truppen¬
teile in Italien in aller Eile nach Frankreich trans¬
portiert werden. — Nach Lyoner Meldungen hat
die französische Regierung mit einer allgemeinen
Neuaushebung in den Kolonien begonnen.

Karlsruhe,  19 . April . (WTB .) Der Land¬
tagsabgeordnete Wilhelm Kolb,  der Führer der
Badische» Sozialdemokratie , ist Donnerstag abend
8 Uhr gestorben.

Müi-ttLinberg.
Die Gesamtzeichnung auf die 8 . Kriegs¬

anleihe in Württemberg  beträgt
«IS Million »« .

Bei den ersten 7 Anleihen sind in Württemberg 2723,5
Millionen gezeichnet worden, nämlich bei der I. 108,5,
ll. 310,9 , I». 432,1 , IV. 414 , V. 403, VI. 55i,
VII. 500 Mill.I Insgesamt sind also jetzt bei den acht
Kriegsanleihen in Württemberg 3342,5 Millionen
gezeichnet worden.

Der Stuttgarter Pferdemarkt  findet näch¬
sten Montag und Dienstag , den 22 . und 23. April,
mit dem Hundemarkt auf dem Cannstatter Wasen
statt.

Bus SlaSl. Bezirk unS Umgebung.

4
Loniveiler,  18 . April . Bei den letzten

schweren Kämpfen in Frankreich, wurden mit dem
Eisernen Kreuz und der Württ . Verdienst¬
medaille  ausgezeichnet : Karl Fauth,  Zimmer¬
mann , Ernst Rapp,  Fuhrmann und Hermann
Obrecht  von hier. Emil Rapp,  Sohn des Johann
Rapp hier, erhielt die Silb . Verdienstmedaille.

Calmbach,  20 . April . Mit der Silbernen
Verdienstmedaille  wurde ausgezeichnet der
Lurnwart Hermann Dürr,  der fest Kriegsbeginn
als Ersatzreservist bei einem Württbg . Jnf .-Reg.
im Felde steht.

Langenbrand.  U 'off. Friedrich Rentschler,
Metzger »on hier, wurde zum Sergeanten , und Ge¬
freite Wilhelm Rentschler, Landwirt von hier, wurde
zum Unteroffizier befördert . Beide sind Söhne des
»erstorbenen Ochsenwirts . Rentschler von hier.

Schömberg,  20 . April . Nach den bis jetzt
bekannt gewordenen Zeichnungen zur 8. Kriegsan¬
leihe kam hier eine Summe von über 300000 Mk.
zusammen.

11. April 1918 einer Verordnung z»Aestimmt, die
nach der amtlichen Begründung kerne grund¬
sätzliche und allgemeine Beschränkung des
Fremdenverkehrs  herbeiführen soll. Sie soll
lediglich den im vorigen Jahr in den Formen des
Fremdenverkehrs und auch in seiner örtlichen Regel¬
ung vielfach hervorgetretenen Mißbräuchen und
Auswüchsen Abhilfe schaffen und Vorsorge treffen,
daß die aus volksgesundheitlichen Gründen notwen¬
digen Erholungsmöglichkeiten überall gewahrt blei¬
ben und daß die beschränkte Versorgung, die der
knappe Stand der allgemeinen Ernährungslage dem
Reiseverkehr beläßt , in erster Linie denjenigen Per-
soüen nutzbar wird, die aus Gesundheitsrücksichten
zmn Aufsuchen von Kurorten , Heilbädern oder Er¬
holungsstätten genötigt sind. Es werden demnächst
für ° alle Kur - und Badeorte und die Orte unter
6000 Einwohnern Beschränkungen in Frage kommen,
wie die der Zahl der Fremden der Aufenthaltszeit,
ärztliche Atteste usw. Zu der Bestimmung , nach
der ein Aufenthalt von länger als vier Wochen
von der Beibringung eines amtsärztlichen Zeug¬
nisses abhängig gemacht werden soll, äußerte sich
der Verband der Aerzte Deutschlands in Leipzig
dahin : „Die Verbandsleitung hält es nicht für
richtig, den Besuch eines Badeorts von der Bei¬
bringung eines amtsärztlichen Zeugnisses abhängig
zu machen: vielmehr ist sie der Ansicht, daß im all¬
gemeinen in diesem Fall der Hausarzt die zuständige
Instanz ist, zumal wenn es sich um Leute handelt,
die bereits in seiner Behandlung gestanden haben
oder noch stehen."

Entlassung der  1869er . (Amtlich.) Wie
kürzlich mitgeteilt, sind die im Jahre 1869 Gebore¬
nen, auf Grund des Landsturmaufrufes zu den
Fahnen einberufenen Landsturmleute spätestens am
30. April zu entlassen, sofern sie nicht freiwillig im
Dienste bleiben wollen. Soweit sich solche Leute
vorübergehend, z. B . als Urlauber im Heimatgebiet,
aufhalten , sind sie von der Verpflichtung zur Rück¬
kehr ins Feld , in die Etappe oder ins besetzte Ge¬biet entbunden.

Eine Reichswohnungszählung ist, wie die Blät¬
ter melden, in Vorbereitung, . Sie wird demnächst
vom Bundesrat beschlossen werden. Es handelt
sich darum , zuverlässige Unterlagen über den Stand
der Wohnungsverhältnisse im ganzen Reiche zu er¬
halten, um dann an der Hand dieses Materials
helfend eingreifen zu können, wo es notwendig ist.

Kriegshumor.
Aus dem Simplizissimus:  Die Lehrerin

läßt sich von den Kindern angeben, wo sich deren
Väter zurzeit befinden. „Im Feld ", meldet stolz
die kleine Ursel Krause. Sogar , daß er in Ru¬
mänien ist, weiß sie. „Was macht er denn da ?"
forscht die Lehrerin weiter. „Er holt meiner Mut¬
ter Speck, Kaffee und Eier und für mich Schocko-
lade" war die Antwort.

Berlin,  1 » . April . In hiesigen führest !
Finanzkreisen werden die bis gestern abend eingr- !
gangenen Voranmeldungen über die Zeichnung zur
8. Kriegsanleihe auf wentgste « s 14 Milliarde«
geschätzt.

Berlin.  19 . April . (WTB .) Frühestens i«
Laufe des Samstag kann ein vorläufiges Ergebists
der 8. Kriegsanleihe bekannt gemacht werden. Zel¬
ten früher Zahlen genannt werden, so beruhen ße
auf Schätzungen und Vermutungen ohne sichere
Grundlage.

Köln,  19 . April . Die „Köln. Ztg ." « elbtt
gus Amsterdam : Das englische Gesetz über die
Vermehrung der Heeresstärke ist vom Oberhaus Kr
allen Lesungen angenommen und noch gestern »bevd
vom König unterzeichnet worden.

Basel,  19 . April . Wie der Berner „Bund"
meldet, betragen die blutigen und unblutigen Ver¬
luste der französisch-englischen Streitkräfte seit Be¬
ginn der deutschen Offensive etwa 400000 Mann.
Mindestens 1500 Geschütze sind der alliierten Arme«
verloren gegangen. (GKG .)

Bern,  19 . April . (WTB .) „Nouvelliste de
Lyon" meldet aus Le Havre : Die Depots für die
Attillerie und die Genietruppen des belgischen Heeres,
die große Materialvorräte enthielten, find in der
Nacht vom vergangenen Freitag zum Samstag
niedergebrannt . "

Basel,  19 . April . Der „Züricher Tagesanz ."
meldet, die Hauptstützpunkte der englischen Verteidi¬
gung »on Upern sind in deutscher Hand . Deutsche
Vortruppen sind bis gestern den wichtigen Knoten- >
punkten Hazebrouk und Poperinghe auf 5 bis 1>
Kilometer nahegerückt und diese stehen damit un¬
mittelbar im Bereich der Feldartillerie . Zuglttch
ragt die Spitze des deutschen Keils dadurch 25 K»
tief in die englische Apernstellung hinein — Loa- '
doner Telegramme in französischen Blättern betonen»
daß Apern unter allen Umständen gehalten werden
müsse, da der Verlust APerus auch den letzten Rest
von Belgien in die Gewalt des Feindes bringe«
würde . — Alle Pariser Blätter vom Mittwoch be¬
urteilen die allgemeine Kriegslage als immer noch
ernst. Der Pariser „Temps " stellt jedoch eine Ver¬
stärkung des französischen Widerstands fest und spricht
die Erwartung aus , daß der Offensivstoß des Feinds
überwunden sei. (GKG .)

VE " Des beschränkten Raumes wegen müssen
wir mehrere Anzeigen «nd tertliche Mitteilunae»
zurückstellen.

Redaktion «nd Verlag des „Hnztälevs".

Amtliche Bekanntmachungen und privat - bnzeigen.
K. Forstamt Neuenbürg

Nadelholz-Stangeii-
Verkaus

am Donnerstag , SS. April,
vorm. 10 Uhr

Vieh-Verkauf.
Wir haben am

beim Dreimark stein aus Abtlg.
Gchillingssitz: 65 Bau -, 30 Hag-
400 Hopfenstangen, 470 Reb-
stecken und 190 Bohnenstecken.

K. Forstamt Herrenalb.

Rotbuchen-Verkauf
am Donnerstag , d. 25. April,

vorm . 9 Uhr
auf der Fotstamtskanzlei aus
Staatswald Schlangenwies der
Hut Dobel : 15 Rotbuchen mit
ßm . : 5 IV., 5 V. Kl.

Herren«!- .
Schöne sommerl.2 -Zimmer»

Wohnung , unmöbliert, samt
Zubehör , elektr. Licht, mit schöner
Aussicht über die Stadt , in
besserem Hause, an ruhige kleine
Familie auf 1. Juli zu »er¬
nteten.

Gest. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle «es Enztälers.

nächste» Montag , den 22. April 1»18,
von morgens 8 Nhr ab.

im Gasthausj. „Hirsch"in Unterreicheubach
eine« großen Transport

darunter rrstkiass., gewöhnte
Milchkühe, sime gutgrwöhnte,
trSchtigeKühe und erstklassige

gewöhnte Zuchtkalbirme«
znm Verkauf und laden Käufer freundlichst rin.

llaäoilu. vertdolä Löveagsrät
«vxL » s « i ».

zu Gartenwegen haben solange
Vorrat abzugeben '

Warmer L Söhne.
Neuenbürg.

Ein Mann in guten Verhält-
»iffen, ohne Kinder, mit Haus
und etwas Landwirtschaft, pen¬
sionsberechtigt, sucht eine solide
und gesunde Lebensgefährtin,
ohne Kinder, nicht unter 48 Jah¬
ren, vom Lande. Es wird mehr
auf soliden Charakter als auf
Vermögen gesehen.Ernstgemeinte
Angebote sind zu richten an die
Geschäftsstelle d. Enztälers.

Kleis»,
LipMSgSN,

Lokomotiven!
kaufen stets gegen sofor-

>tige Barzahlung in be-
! liebigen Mengen
Gebrüder Eicheltzrün,!

Straßbnrg i./Els.

»» » » » »» » » » ,, » » , „ »» « »

- kisnillll j
> . W
»besseres und älteres und»
»Tafelklavier von Prioat I
A oder Händler gegen Bar - >
»zahlung zu kaufen gesucht. »
2 A. Seyer , Stuttgart , »
« Schellingstr. 5. »
» »« » »» » » , » » » » »» » » , »« ,

Tapete«-KM
Verschiedene Muster und hier¬

zu passende Borten , Einheits¬
preis Rolle 90 ^ .
Tapezier -Geschöft Ästcble.

Herrenalb.

Gesucht zu baldigem Ein¬
tritt kräftiges, braves

McheimWtil
für möglichst dauernde Stel¬
lung bei guter Behandlung.

Angebote an
Pension Schlag
vad Lieben,««.
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Bericht des Vorstandes über das zwölfte Geschäftsjahr 1917
Das Geschäftsjahr 1917 trug noch ausgeprägter die Züge des

»orjahres; starker Zufluß fremder Gelder, beschränkte Anlagemöglichkeit;
immer schwierigere Personalverhältnisse.

Unsere Kreditoren stiegen um rund 48 (i. V. 16,5) Millionen Mark
— darunter befindet sich ein namhafter Zugang aus den schwäbischen
Kolonien in Syrien und Palästina—und unsere Debitoren hielten sich trotz
Einschränkung von Industrie und Handel noch etwas über Vorjahres-Höhe.

Unsere Konto-Korrent- und Depot-Kundschaft weist eine beträchtliche
Zunahme auf; die Zahl unserer Angestellten flieg auf 400; unsere Stahl¬
kammer-Einrichtungen mußten wir, um dem lebhaften Zuspruche genügen
zu können, wesentlich erweitern; unsere Abteilung für Vermögensver¬
waltung und Testamentsvollstreckungen erfreute sich ständig zunehmender
Beachtung; bei unserer Hypotheken-Abteilung konnte die Nachfrage nach
guten Hypotheken mangels genügenden Angebotes nicht voll befriedigt
»erden; die Finanzierung der Einfuhr von Waren aus neutralem und
verbündetem Ausland, vor allem von Tabaken aus Bulgarien, wurde
von uns in ausgedehntem Maße mit Erfolg durchgeführt; das Effekten¬
geschäft war ein flottes, trotz der wegen der Kriegsanleihen gebotenen
Zurückhaltung.

Auf die VI. und die VII. Kriegsanleihe zusammen wurden bei uns
tt«a 50"/» mehr gezeichnet als auf die beiden vorhergehenden, obwohl
»ir seit dem Eintritt Amerikas in den Krieg die gewohnten großen
Zeichnungen unserer schwäbischen Landsleute in Amerika leider vermisse»
mußten; diesen sei für die Unterstützung ihrer alten Heimat nachträglich
an dieser Stelle gedankt.

Unsere Zweigniederlassungen haben durchweg sehr befriedigend ge¬
arbeitet. Im Juli v. I . eröffneten wir in Wildbad eine Filiale unter
Aebernahme der Geschäfte der dortigen Vereinsbanke. G. m. u. H. Mit
dem Bankgeschäft Leonh. Allgoewer in Geislingen-Steig schlossen wir
«in Nebereinkommen, wonach dessen Geschäfte auf unsere im Februard. I.
daselbst eröffnet« Filiale übergegangen sind. In Schwenningena. N.,

wo wir bereits anfangs 1917 ein Gebäude für eine vorgesehene Filiale
erworben hatten, konnte der Betrieb i« Januar d. I . aufgenommonwerden.

Unseren Gesamtverpflichtungen in Höhe von rund 104,7(i.V.56,H
Millionen stehen als leicht greifbare Mittel 91,2 Millionen Kaffe,
Bankguthaben, Wechsel, Lombards und erstklassige Wertpapiere gegenüb«
und außerdem 14,1 Millionen durch börsengängige Wertpapiere ge¬
deckte Debitoren, das sind zusammen 105,3 (i. V. 59,5) Millionen
— 100,6°/» (i. B. 104,7°/») der Gesamtverpflichtungen.

Höhere Steuern, Unterstützungen der Angestellten durch Teuerungs¬
gaben, erhöhte Jahresvergütungen und dauernde Gehaltsaufbesserungen,
fortlaufende Unterstützung der immer größer werdenden Zahl der zu«
Heere Einberufenen, Erweiterung des Filialbetriebes und Vermehruvg
des Personalbestandes haben eine wesentliche Steigerung der Unkosten
zur Folge gehabt. Trotzdem ist das Gewinneraebnis ein gntes und
gestattet uns, die Erhöhung der bisher auch über Kriegszeit aufrecht
erhaltenen Friedensdividende don 6°/» um 1°/» auf 7°/» vorzuschlage«.

Der Reingewinn beträgt . . ^ 1166166—
hiervon sind als Kriegssteuer-Rücklage abzusetzen. . „ 183000.—
so daß zur Verfügung der Generalversammlung. . 983166.—
verbleiben, die wir wie folgt zu verwenden beantragen:

zur gesetzlichen Reserve . . . . . . 53168 .—
zur besonderen Reserve . . . . . . „ 50000 .—
dem Anfsichtsrate die satzungsgemäße

Tantieme . „ 40000.—
7°/« Dividende an die Aktionäre . . . „ 840000.-

983 ISS-
Stuttgart, den 23. März 1918.

Der Vorstand.

Aktiva Bilanz ans 31. Dezember 1917 Passiv»

Kaffe, fremde Gcldsorten, Coupons und
Guthaben bei Noten und Abrechnung^
banken. /st 7379 213 52

Wechsel und unverzinsliche Schatzan- l ^ §> Weisungen
c n) Wechsel(mit Ausschluß von b, v Ä ' /
i und ä) und unverzinsliche Schatz- / - ^ ^
7 anweisungen des Reichs und der 4 7
, Bundesstaaten. 45206 766 25
s b) eigene Akzepte. — —
> c-) eigene Ziehungen. — —
i ä) Solawechsel der Kunden an die
! Order der Bank. — — 45206 766 25
!Nostrognihabcn bei Banken und Bank-
! firmen. 22 077 57/80
^Reports und Lombards gegen börsen-
. gängige Wertpapiere. 2 689 335 VO
!Vorschüsse aus Waren und Warenver-
! schiffungen. 1529 198 81
Eigene Wertpapiere

Ä) Anleiken und verzinsliche Cckap-
anweisungen des Reichs und der

i Bundesstaaten. l0910 723 50
, d) sonstige bei der Reichsbank und
^ anderen Zentralnotenbanken beleih- l
s bare Wertpapiere. 1240600 50
> «) sonstige börsengängige Wertpapiere 193480 —
s ä) sonstige Wertpapiere. 95 491 — 12470 295—
!Hypotheken. 241764
Konsortialbeteiligungen. 614 463̂70

iDauernde Beteiligungen bei anderen
85 000 —

!Debitoren in laufender Rechnung
> s.) gedeckte(davon durch börsengängige
i Wertpapiere gedeckt^ 14104352.78) 19870473^ 16
j d) ungedeckte. 5018 755 51 24889 228R7
: Aval- und Bürgschastsdebitoren j^ 2899007 .05 j
!Bankgebäude und Einrichtungen. . . 1603 000j—
!Sonstige Immobilien. 10 000!—

Summe der Aktiva 11879584/ 30

VolleingezahlteS Aktienkapital. . . .
Gesetzliche Reserve. . . . . . . .
Besondere Reserve . . .. . . . .
Kreditoren

a) Nostrovcrpflichtungen. . Z .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite . . . . . .
«) Guthaben deutscher sinken undVantsirmcn .
ä) Einlagen auf provisionsfreier Rech¬

nung
1. innerhalb7 Tagen

fällig . , . 30663132.93
2. darüber hinaus

bis zu3 Mona¬
ten fällig . . „ 20974826.10

3. nach3Monaten
fällig . . . „ 22594123.70

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb7 Tagen

fällig . . . ^ 25716344.36
2. darüber hinaus

bis zu3Mona¬
ten fällig . . „ - —

3. nach 3Monaten

W 12000000 - ^
406834 — .
500 000 - ,

2176 20

4306 32008 (

4:
L

74232082 73

fällig . .
Akzepte und Schecks

n) Akzepte.
b) noch nicht eingelöste Schecks . .

Aval- u. Bürgschaftsverpflichtungen
^ 2899 007.05

25716 344'

384203
81474

36

34
59

Eigene Ziehungen^
davon für Rech¬
nung Dritter . „ —.—
Weitcrbegebene Solawechsel der

Kunden an die Order der
Bank . . —.—

Nicht erhobene Dividende.
Reingewinn.

Summe der Passiva

104 256 923)3/7

465 67/93 ^

240
1166166

118795841M s
EM

Unkosten einschließlich Steuern, Tantiemen und Beamten-
Pensions-Verficherung . . . .

Reingewinn . . .
1740 25(198
1 166!66 -

Zinsen und Wechsel .
Provisionen.
Eifeklen. Konsortialbeteiligungen, Devisen,^-vrten » » Coupons und

182950795
833 625M
213 289',94

cv». 4. .̂. V. V. .. . . . . 7 .̂
2906 422j98 2 906422,98

stahr 1917 beschlossen. Die Dividendenscheine für 1917 werden mit 70 -.E an den Kassen unserer Gesellschaft eingelöst.
Gtnttgart, den 13. April 1918. _ _ Der Vorstand.



Eemrbebmik Ntueibiiri
e. G. m. «. H.

a« Sonntag, den 28. April ds.
nachmittags3 Uhr,

in der Wirtschaft zur ..Eintracht - (Keck) .

Tages-Ordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1917.

Entlastung des Vorstandes und Auffichtsrates.
2 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
3 . Vornahme der satzungsgemäß nötigen Neuwahlen in den

Lussichtsrat.
Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder mit

dem Anfügen ein, daß die Bilanz und Gewinnberechnung vom
Samstag, den 20. April bis Samstag, -eu 27. April zur
Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein
Abdruck derselben den Mitgliedern in der Hauptversammlung
eingehändigt werden wird.

Neneubürg, 17. April 1918.
Der Vorstand:

Link . Mahler. Trostel.

Neuenbürg» den 19. April 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

während der langen Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Lulle Menzler
geb. Roller

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

v«Emg.MgliWvercin RemWrr
veranstaltet einen

Konfirmandenabend
»it Posaunen - und Gedichtvorträgen , sowie einer Ansprache »on
Hru . Dekan Uhl am Sonntag , den 21 . April im Gemeinde¬
haus , abends ' /,8 Uhr.

Hiezu werden vor allem die Konfirmanden mit ihren An¬
gehörigen herzlich eingeladen.

Neuenbürg.
Habe eine schöne

r-Zimer-M-mg
samt Zubehör zu vermieten

Ernst Ochner sen.
Die vorgeschriebenen

«r SchWedmsrschew-FomMe
sind zu beziehen von der
Bnchdrnckerei des EnztSlers.

Neuenbürg.
Gin ordentlicher

Junge
welcher das Metzgerhandwerk
gründlich erlernen will , wird
angenommen

Ferdinand Stengels
Gasthaus und Metzgerei

zum Schiff.

Verheirateter , solider

Arbeiter
gesucht für unsere Fabrik Roten¬
bach mit Wohnung daselbst.

P . Lemppenarr L Eo.
-Sfeu

Drei kräftigeDienstmädchen
sofort gesucht.

Ref.-Lazarett Liebenzell.

rietiung sm 3. INsI ISIS.
3076 Oelclgev. mit 211s. K1K.§4MA

ttsupkxevina bsr t-tarlc

äSVSV
>-«,» « «1  2 Msrle

Kl.ose 11 ft»,., 11I-vse 20 M.
korto u. leiste 30 pfz. mekr
ciurck NieÎ ottene-Linosbme
IScliMickLi 'tJuWi 'l
iv>grkt3tr. 6, bernspr. 1921
sovie slle Verkgllksstelleo.

e»
nr
s:
S
s-»
»r

w
<»>
S'a»
2O.

»4

Wtirer Säger
für Vollgatter nach Neubulach
(Calw ) gesucht. Das Geschäft
kann auch pachtweise übernom¬
men werden . Näheres

Ehr. Auer, Cannstatt.

bleuendRrx , IS . Hpiil 1918.

^0cLS8 - ^ N26IK6.

Zckmerrerlüllt § eben vir Verwandten , k'reunclan unä Leksnuteu äie

truuriZe l̂ ackrickt , äass unser lieber , einri ^ er 8obn unä Lruäer , 5cbws § er,
Onkel unä I4etke

ILarl ItLslnaslLSivLsr
Kbfreitsr im 1»f.-k«gt. Kr. 180, 5. Komp,

lndaber äes llisernen Kreures II. Klssse unä äer 8ilb . Verälenstmeäallle

am Palmsonntag, äen 24. J43rr 1918, abenäs 6 läkr, äurck Oranat-Volltreüer
im Hlter von 23 äakren 8 öäonaten sein junges beben lassen mu88te.

In tieker Trauer:
IL » 1 » »8lLvLi >L« r.

Trauergottesäieust : preitag , äen 26 . ^ pril , abenäs 8 blkr.

bleueadürx , 19 . ^ pril 1918.

^0ci68 - ^ N26IK6.

ZekmerrerküIIt geben vir Verwsnäten , breunäen unä bekannten äie

traurige blackrickt , ässs un8er lieber , unvergesslicker , einziger 8olm unä Lruäer

«MM Karl Lcdöllidaler
lnk.-ksgt. Kr. 180, II. Komp.

bei einem Lturmangrikl am 24 . -43rr 1918 im ^ Iter von 23 äakreu äen
Heläentoä kürs Vaterlsnä erlitten bst.

In tiekem Teiä:

HVillrvliir Zensonscbmieä
mit IniuHlv.

Neuenbürg , 19 . ^ pril 1918.

Dsokssgung.
pür äie überaus innige Tellnskme beim Heimgang unserer lieben

beterin, unserer treuen Butter, OroLmutter, Zckwiegermutter unä Tante

Lgroline IZIever Wwe.
geb.  l . öffi6si

sagen kerrlicben Dank

c>i6 irgusrnclen^iniorbliobsnön.

K. Amlssrrichl UrrrrnbSrg.
Die Gastwirtswitwe Luise Wilhelmine Toussaint , geb.

Weber , von Wildbad , ist durch Beschluß des hiesigen Amtsge¬
richts vom 14 . Dezember 1917 wegen Trunksucht und Verschwen¬
dung entmündigt worden.

Den 16 . April 1918 . Landgerichtsrat Scholl.

Schlachtvieh-Abnahme.
Die nächste Schlachtviehverteilung findet erst am Mitt¬

woch, de« 24. April, nachmittags 2 Ahr statt
Ochner , Oberkäufer.

Takn - pr -axis

p. Tuest, 8aä Tiobsnrell
Zprsodstuuäsu: 9—12  u. 2—5 Udr. — Tslvkou 82.
^n Zonn- u. Feiertagen sowie Samstags gescklossen.

KoLlesdienste
irr Weuerrbürg

SamStag , den 2V. April, abeadt
6 Uhr Borbereitungspredigt»»»
Beichte für die Abendmahlsgäpe
an Jubilate.

Souutag Jubilate , den 2l. Aprü,
Predigt 10 Uhr (Ap. 4, 8ff; Li«»

Nr. 424) : Dekan Uhl.
— AbcadmahlSfeier. (Beichte skr

die am Samstag Verhinderten.) —
Christenlehre2 Uhr mit den Ne»»

konfirmierten.
Stadlvikar Gschwe»»-

Abends7«/, Uhr Konfirmande»abcii»
des Jünglings-Vereins im Se«
meindehaus.

Donnerstag , den 25.April, abe» s
8 Uhr KnegSbetstunde in 8 «»'
rennach.

Freitag »d. 26.April, abendsSM
Lrauerfeier für di« seit 21. Mirz
ds. Js . fitrs Vaterland gefallenen
Gemeindegliider.

Den« nnd Verlag der T M ««h'schen Bnchdrnckerei deS EuztSlerS. - - Verantwortlicher Redakte« C. Meeh  in Ne»««bürg.
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